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XVIIl. DISCOÜRS.
— An exlpeötas ut C*Utintilianus ametur

Juvenal. Sat. e>.

©fou&eft bu bann, bex xebliche Quin-
tilianus wexbe bliebet wetben 1

MeUteurs les SpecStateurs.

| (Epf Der 3«if / ba ffch Die Ferren
Wubt gegeben / bit ©ebrechen hie*
ffger (Sitten su befi-achren / habe
ich beobachtet / Daß ffe ffch s-»ar

laffen angelegen fepn / Den SOtenfchen famt
feinen UntugenDen an Daö helle Siecht su
ftellen / Dennoch hätte ich offt gemünfchet /
haß ffe Die fo nothwenhige (Selbff«»Erfanf<
miß bep unferem/ unD fonDerlicb Dem SQBeib*

liehen ©efcblecht Durch allerbanD QJernunfft*
©rünDe einsupflanfcen gefuebt hätten. Ob*
fcbon aber unö Diefe Seggen fehr nufjlicb unb
anftänDig / fo wäre ffe Dennoch hep btm
^Beiblicben meineö «Erachtenö un»ermeihen*
lieb / uuDpar um fo »iel Deffo mehr/ wti*
(en eineö grauen»Simmerö gange gortun

© einia
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einig unD allein Daröon dependierf. <^in
Wann/ Der ffch felbffen nichterfennef/fan
entlich bep anwachfenDen Sahren feineö Un*
»ermögenöüberseuget werben/ unD obfchon
folcbeö imSlnfang feineö mannlichen Sllterö
gefcbicbt / fo »erüebref er Doch Durch Diefe
fpatbe(Erfanfmif? nicht alteö ftin ©lücf / Da
hingegen Diefer Mangel bep einem grauen*
Simmer allsu tbeur muß bejahtet werben.
•2Bunfcbte Derobalhen/ Daß ffch Die Ferren
wurDen laffen angelegen fepn / ju seigen/
Wit notbwenDig eö einer jungen 9S$eibö*
Jerfobn fepe / Daff ffe in erffen Sabren an
ihre sufönfftige gortun / unD wit hoch fei*
hige ohngefert ffch erftrecfe / reiffficb refle-
öiere. S)ie (Schönheit / Durch n>elche man*
eher »ortbeilhaffte £tuxatb getroffen wor*
Den / wirD ihnen ohne Flatterie in Dem «Spie*
fiel geseiget/ihre sufönfftige SXeicbtbufh /Dte beut ju «tag her beffe ©runb Der 2iebt
erwecfet/ fan ihnen auch nicht unbefant fepn/
fo wenig alö ihr «frerfoitten unDQSerwanD*
fchafft/ unD Dennoch febe ich täglich fo man*
cheö fonff »ernunfftigeö grauen «Simmer/
welcbeö ohne «Betrachtung Diefer Drep grof*
fen Slrftcfulen ffch einbilDet/ eö werDe im
geuratben ffcb hoch febwingen fönnen / su
Dtefem »EnD tefen ffe ffch gewöhnlich su tft»*
«m boebften «SchaDen uhD Unglücf Denj'e*
«tgen Stuffwarrer. aufi/ welcher ihrem <%tv*
würben nach ba,$ gtöffe ©lücf in Derzeit
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machen würbe/ nicht anherö/ afö wann eg

nur an ihnen ffubnDe / unter einer groffen
Slnsahl außsulefen / unh betrachten nicht/
bep welchem ffe am ffeberffen ihre Zitbt
placieren würben ,* DarDurcb ffe Dann bep ihrem
»ermeinten Sluffwarfer ein ©efpöft / beo
Denen aber / Die ffe in weit anDerttai unb
befferem Slbfepen befucbf /Verachtung unb
«Sunbanfef-ung erwecfen/unD entlieh weher
Diefen noch jenen erwerben fönnen. £)iß
iff Der groffe unD fchäDlicbffe ©ebrecben/
mit welchem Diß artige ©efcblecht inö ge*
mein bebafftet/ unb »on welchem eö weher
Durcb taufenD tägliche (Er-mpel/ noch Durch
»ernünfftige QSorfteltungen ftch toiH abwtn*
Den laffen / wit glücfhafft aber würbe man*
che Sungfer (eben fönnen / wann fit aufi
»orgehenDer »ernünfftigen Betrachtung ih*
rer Dteicbthum / »fterfotnmenö / ©effalt unb
Sllterö ihrer Slbffcbten einrichten fönte/unb
Darbet) glaubte / Daß man ffcb su unferen
Seifen nicht fo gefchwinD/ weDer Durch febö*
ne <2ßort/ noch Durch Siebe »erblenben laf*
fet/ fonbern Daß man su Diefer Seit mehr
mif her Q3ernunfft alö Den Slugen ffch tin
<2Beib außfiefet. SEBann ffe wiffen fönten/
wit balb man Die «Sprach dnberet / alö man
ffe nicht mehr ffehet / unD wit ihre «£)off*

nung / Die ffe gewöhnlich nicht »erbergen
fönnen/unö sum ©eldcbter Dienet /fo wur*
Den ffe »erboffentlicb meiner wobl'aeffnn*
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ten Slnweifung ein Ohr gönnen. UnD wann
fie entlich betrachten fönten / haß obgleich
ffe ju »orbabenbemSmecf fommen fönten/
ffe Dennoch unglücfhafft fepn wurDen/wei*
len ich gewahrnet/ Daß man nid)t bep Den
reichen Männeren Die beffen «tage su er«
warten hat/ fo wurDen Die hohen Slbffcbfen
alfobalb fallen / unD Die ihrem (StanD nicht
angemeffenen .Sluffwarfer alö ibre geinbe
angefehen werDen. Bitte nun Diefer wohl*
gemeinten (Erinnerung etwelchen ^)lafc su
geben / Die Ferren »erffcberenD / Daß ich
fepe

3&r auffxicbtw $teunb
unb dienet*

Polyhe.

Obfchon wir hen Brieff Deö «Denn
Polybe fchon Idngffen empfangen / fo ha*
hen wir Dennoch langeö BeDencfen getra*
gen / ob wir felbigen wolten befannt wer*
Den laffen* nicht Darum/ weilen wir ttmaS
Daran außsufefcen gefunDen/ ober Daß ftu
ne .Klag nicht in aüt 2ßeiö wohl gegrün«
Det unD warbafftig; feiner »on Diefen; Die
SZBarhetf feiner .Klag iff fo gewiß / Daß ffe
nicht nur Durch Den Sauff aller alten Seifen
hcftattget wirD / fonDern wir fönnen eö
freeb an bk Slußfaa, Diefeö fchönen ©e«

fc&lec&fö
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fchlechfö fommen lafftn 1 wann wir in Die*
fem (Stucf eine Beffdtigung »onnöthen
hätten. (Eine groffe Slnjahl »erbeurarbe*
ter unD un»erljeuratberer alter 2Beibö«^er*
fohnen höret man täglich hen in Dem Bluff
ihreö Sllterö wacbfenben über Diefen Slrti*
cful moralifieren / aber meiffenö ohne grucbt/
Deßwegen wir geglaubet / nicht übel su thun/
wann wir unö Darüber feine Wubt geben
wurDen / weilen wir aber »erfchiebene mal
erfocht worDen / Diefen Brieff befannt su
machen/fo Wolfen wir eö entlich gefebeben
laffen / »fterm Polybe Darmit ein ©efallen
ju erweifen. SGBeilen nun noch efweld)er
9(aum überig / fo will ich noch etwelche Be»
trachtungen bepfügen / welche aber fo we*
nig alö ohgefe^fer Brieff »erfangen wer*
Den. 3ch fe^e sum (Erempel Colombine,
welcbeö ein grauen «Simmer »on fehr lan*
ger unD anfebenlicber (Statur / welche alle*
Seit in groffer ©efellfcbafft jugebracht/ unD
fo offt ffe aüein gewefen / ffch mit Sefung
allerbanD erDichtefen Siebeö * ©efcbicbten
heluitiget; *2Ber will nun glauben / Daß
jemanb fo wohl berebt / Daß er Colombine
werDe glauben machen / ffe folle nicht ein*
mal Daö ©lücf genieffen / welcbeö Diefer unD
jener erDicbteten »£)elDin wieDerfahren/ wei*
che »on Diefem unD jenem gürffen fo sdrfr-
lid) geliebet worDen <2ßer will Der Ca-
Iqmbine Den (Eintrucf / Den ffe auß Diefen
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Bücheren gefaffet / benehmen fönnen;
*Üjer will ffe glauben machen / Daß ihre
SJuffmarrer nur fud)en ihre Seif bep ibro
angenehm binjubringen "2Ber will »erhin«
Deren / Da(? Colombine nicht glaube / Daß
wann nur ein einig grauen * Simmer ffch
Durd) feine »erbinbliche Sanieren Dem ©lücf
in Die «Schooö geffbmungrn / ffe nicht Die

jweptefepn folte? <2Ber fan »erbieten/Daß
ffe nichf Durd) Den Sufprucb ihrer greun«
Dinnen in ihrem Vorhaben/ Daö Doch auff
Sufft unD (SanD gebauet/ geffeiffet werbe?
*2öer will Der Colombine Die ©eichieflichfeit
bepbringen/ Den Slugenblicf su treffen/ um
eine unaufffößticbe ^Jerbinbung »on Achil-
le ju erbafchcn / in welchem fein ZitbeS *
geur in groffen glammen war? S)tß alleö
finb ja unmögliche (Sachen / Die bep einem
grauen * Simmer nicht angehen. &>ie ^tit
allein / Die eine Botfmdßigreit hat über al*
le £)ing / wirD nach Q)er|auff etwelcber
fahren Der Colombine fagen / man »erbcu*
ratbe ffch bep unö nicht Durch Zicbt unb Su*
neigung su einer ^5erfohn / fonDern Durch
Slbfehen / fünffrjg> hin Durch einen #cu*
ratb ©uth ober «Ehr su etwerben. 5n
wenig Sahren wirD Colombine ffhen / Daß
in groffen «OanDelö««Stätten / allwo tin
SWann Durd) feine (Erfahrenheit groß ©lücf
febaffen fan / ohne £ü(ffgroffer 9ceiebthutti
ober anfebenlicber SJerwanDtfcbafft / ein

grauen*



Bxwrm
grauen * Simmer Durch bloffe Sei6ö * unh
©emüfhö * ©aben ffch wohl anbringen
fönne / bep unö aber iff eö was unerbör*
feö. Sötßmal fan Colombine nicht erfen*
nen / Daß su ihrem 9?acbfbeit Diene / Dafj
fie mit alfo foffbaren tflciöeren gejieret/
Daß ffe nur in Den ©efellfchafffen befant /
in allen £auö* (Sachen aber fehr unerfab*
ren / Daß ffe mit Philander in groffer QJer*
traulicbfeit lebe/Der aber weit anDere31b*
fichten hat; Seh will aber niemanDen ge*
ratben haben / über Diefe »Sachen mif
Colombine ffch in einen Difcours cinjulaffen/
weilen er mit aller 2Boltneinenbeit fcblecb*
ten £>ancf beholen würbe. «So »iel ju
©unffen Deö ehrlichen Polybe.

Jüfopß/s.
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